
GöttinGen. Seit Sonntag
spielen die Profis der Pro Golf
Tour in Levershausen um den
Preis des Hardenberg Golf
Ressorts. Die Entscheidung,
wer als Sieger einen Großteil
des 30 000-Euro-Preisgel-
des mitnimmt, fällt am Diens-
tag. Titelverteidiger Maximi-
lian Laier ist auch in diesem
Jahr wieder am Start, nahezu
alle 120 zu vergebenen Start-
plätze waren ausgebucht. Ei-
nen starken Auftritt hat der
erst 17-jährige Henry Winter-
Bürke vom gastgebenden GC
Hardenberg hingelegt. Nach
einem einjährigen Auslands-
aufenthalt in einem australi-
schen Golf-Gymnasium zeig-
te der als Amateur gestarte-
te Spieler auf seinem Heimat-
Course eine starke Leistung
und steht im Finale am
Dienstag. Die Spiele begin-
nen um 9 Uhr, gegen 15 Uhr
wird der Sieger feststehen.
Es gibt ein Live-Scoring, so-
dass die Zuschauer das Ge-
schehen an den verschiede-
nen Löchern genau beobach-
ten können. kal

Golf
Winter-Bürke misst
sich mit den Profis

„One way“ Richtung Kolumbien

GöttinGen. Lucy Thüring
steigt von ihrem Mountaibike,
hat Dreckspritzer an der Hose
und strahlt. Sie war gerade mit
Kommilitonen am Kehr unter-
wegs – zum Abschluss eines
Blockseminars. So wirklich
still sitzen kann die 25-Jährige
nicht, aber Zweitliga-Basket-
ball muss es zukünftig nicht
mehr sein. Die Spielerin der
BG 74 Veilchen Ladies hat
kürzlich ihren Rücktritt er-
klärt.
Bewegungsdrang scheint

bei der Lehramtsstudentin für
Sport und Spanisch gekoppelt
zu sein mit ihrem – südameri-
kanischen – Temperament.
Wenn Thüring erzählt und da-
bei lacht, hat sie eine so ein-
nehmende, ehrliche Art, dass
man sich schnell vorstellen
kann, dass sie 2017 in Kolum-

bien mit Straßenkindern Bas-
ketball spielen wird. Genau
das hat sie nach ihrem Bache-
lor-Abschluss vor. „One way“
– erst einmal ohne Rückflug-
Ticket.

Mit einem kolumbianischen
Vater ist die Göttingerin zwei-
sprachig aufgewachsen, war
in der Vergangenheit immer
mal wieder für längere Auf-

enthalte in dem südamerika-
nischen Land. Die Millionen-
stadt Cartagena an der Kari-
bikküste hat es Thüring ange-
tan, dort hat das Einzelkind
eine zweite Familie gefunden
– mit Bruder, Schwestern und
deren Eltern, die sie auch
„Mama“ und „Papa“ nennt.
Als Lehrerin für Englisch-

Sprachkurse will die ausgebil-
dete Fremdsprachenkorres-
pondentin halbtags arbeiten,
den Rest der Zeit wird sie mit
Straßenkindern Basketball
spielen. „Freiluftplätze gibt es
dort an allen Ecken. Ich hoffe,
dass ich klein anfangen kann,
und dass dann immer mehr
Kinder und Jugendliche die-
sen tollen Sport entdecken
werden.“
Mit 25 Jahren hat sie früh

Abschied vom Leistungssport
genommen, nach einem
Kreuzbandriss, der sie im ver-

gangenen Jahr zu einer lan-
gen Zwangspause bei den
Veilchen Ladies, aber auch
im praktischen Teil ihres Stu-
diums gezwungen hat. „Ich
spiele seit meinem neunten
Lebensjahr Basketball, habe
bei Alfred Gull in Weende
angefangen. Der Sport ist
dann in meinem Leben
schnell sehr intensiv gewor-
den. Ich möchte jetzt einfach
auf dem Höhepunkt aufhö-
ren. Ich möchte nicht mit 40
nicht mehr laufen können,
sondern mit 80 noch fit sein.“
Einer der letzten Höhepunkte
war kürzlich die EM-Teilnah-
me mit den Uni-Basketballe-
rinnen. Außer bei der BG hat
sie in Osnabrück, Hamburg
und Kolumbien gespielt. Ihre
schönsten Erinnerungen hat
Thüring an ihren ersten Ein-
satz im Damenteam beim
Bundesliga-Season-Opening

2008 unter Trainer Vlastibor
Klimes.
Mehr Zeit für Freunde

wünscht sie sich in Zukunft.
„Göttinger Freunde, die seit
Jahren in anderen Städten
studieren, werde ich jetzt
endlich besuchen.“ Andere
Leidenschaften wie das Tan-
zen will sie ausleben. „Ich lie-
be Salsa und Merengue.“
Den Abschied vom Basket-

ball habe ihr bei der BG nie-
mand übel genommen. „Ich
bin ja auch nicht gleich kom-
plett weg, werde sicher mal
beim Training vorbeischau-
en.“ Freiwillige Einheiten vor
der Uni um 6.30 Uhr – wie bei
Hermann Paar in der zurück-
liegenden Saison – werde es
für sie nicht mehr geben. Und
als sie das erzählt, strahlen
ihre dunklen Augen wieder.
Lucy Thüring ist mit sich
selbst absolut im Reinen.

Ex-Veilchen-Basketballerin Lucy Thüring plant für 2017 den Abflug in Richtung Südamerika
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Ich möchte auf dem
Höhepunkt aufhören.
Ich möchte nicht mit 40
nicht mehr laufen
können, sondern
mit 80 noch fit sein.
Lucy Thüring,
langjährige Spielerin der BG 74
Veilchen Ladies

Neuzugang Ippensen glänzt
GöttinGen.Nur die Fußballe-
rinnen des ESV Rot-Weiß sind
im Niedersachsen-Pokal eine
Runde weitergekommen.
Sparta verlor deutlich gegen
den MTV Barum mit 1:9 und
die SVG musste eine 0:4-Nie-
derlage hinnehmen.
TSV Barmke – Rot Weiß 2:4

(1:1) n.E. Die Verpflichtung
von Torhüterin Franziska Ip-
pensen hat sich imPokal schon
ausgezahlt. Die 21-Jährige
hielt zwei Elfmeter und sicher-
te dem ESV im Elfmeterschie-
ßen das Weiterkommen in die

zweite Runde. Nach 90 Minu-
ten stand es 1:1 unentschieden
nach Toren von Rebecca Spel-
ly (29.) und Eileen Jansen
(80.). Ein weiteres Highlight
für den ESV war das Come-
back von Lea Brandt (89.), die
einen Kreuzbandriss ausku-
riert hat. „Wir sind insgesamt
zufrieden und freuen uns auf
die zweite Runde“, sagte Trai-
ner Kevin Martin.
Sparta – MTV Barum 1:9

(1:7). Das Team von Norbert
Meyer kassierte eine herbe
Schlappe gegen den Ligakon-

kurrenten aus Barum. Mit 1:9
ging Sparta buchstäblich un-
ter. Meyer fehlten die Worte:
„Begründen kann man das
nicht. Wir hatten einen kom-
pletten Blackout.“ Sparta lag
schon nach 38 Minuten 0:7
hinten. Einzig Laura Klose ge-
lang der Ehrentreffer kurz vor
der Pause (41.). Spartas Trai-
ner denkt schon an die nächs-
te Begegnung in vier Wochen:
„Hoffentlich zeigen wir in der
Liga mehr Gegenwehr.“
TSV Eintracht Bückeberge –

SVG 4:0 (2:0). Die SVG verlor
mit 0:4 beim TSV. „Das Ergeb-
nis ist zu hoch ausgefallen. Vor
allem, weil wir in der zweiten
Hälfte viel lauffreudiger wa-
ren“, analysierte Trainerin
Sandra Hallmann. Beide
Teams konnten nicht in Best-
besetzung antreten. Die SVG
reiste mit nur 13 Spielerinnen
an. Bis zur 38. Minute hatte
das Team von Hallmann zwei
Großchancen, die aber nicht
verwertet wurden. Nun gilt
die volle Konzentration dem
Ligabetrieb: „Wir analysieren
die Niederlage, bearbeiten
sie, und dann geht‘s weiter“,
so Hallmann. zn

ESV RW eine Runde weiter, Sparta und SVG verlieren im Pokal

Selten einen Schritt voraus: Spartas Marie-Theres Kamp. FoTo: PFöRTNER

Bayern – oder nicht?
GöttinGen.Mit der Partie sei-
nes FC Bayern gegen Werder
Bremen beginnt für den Gro-
ner Trainer Jelle Brinkwerth
und andere Fußballfans am
Freitag um 20.30 Uhr die Bun-
desligasaison – und damit
auch das Tageblatt-Tippspiel:
Wer tippt unter gt-tippspiel.de
am besten, wer sichert sich
wertvolle Preise?
Als Trainer steht er beim

Landesligisten FC Grone an
der Seitenlinie, als Jungspund
wollte Brinkwerth beim Bolzen
am liebsten zwischen den Pfos-
ten stehen – so wie sein großes
Idol Sepp Maier. Wegen Maier
kam der FC-Coach zu den Bay-
ern, denen er auch diesmal den
Titel zutraut. „Ich hoffe aber,
dass es spannend wird, so wie
damals im Titelkampf mit
Schalke.“
Beim Bundesliga-Tippspiel

des Tageblattes müssen die
Spieltage so richtig wie mög-
lich getippt werden, dann ist
der Hauptpreis im Wert von
1700 Euro drin, bereitgestellt
von der Herfag Elektrotech-
nik GmbH. Außerdem sind
Tipps zu den Spielen der
Zweitligisten Hannover 96

und Eintracht Braunschweig
gefragt.
Brinkwerths tipps zum 1. Bun-

desligaspieltag: Bayern – Bre-
men 4:0, Dortmund – Mainz
2:1, Köln – Darmstadt 3:0,

Frankfurt – Schalke 1:2 („Ich
muss das machen, mein Sohn
ist Schalke-Fan“), HSV – In-
golstadt 1:0, Augsburg –Wolfs-
burg 1:1, Gladbach – Leverku-
sen 2:2, Hertha – Freiburg 1:1,
Hoffenheim – Leipzig 2:0 (Bo-
chum – 96 1:3, Braunschweig –
Nürnberg 1:1). war

gt-tippspiel.de

Jelle Brinkwerth tippt für Tageblatt-Gewinnspiel

sportnotizen

GöttinGen. Unmittelbar
nach dem Ende der für die
deutschen Kanu-Rennfah-
rer überaus erfolgreichen
olympischen Spiele in Rio
de Janeiro werden von Mitt-
woch, 24. August bis Sonn-
tag, 28. August, in Branden-
burg an der Havel auf dem
Beetzsee die Deutschen

Meis-
ter ermit-
telt. Fast
1000 Ka-
nuten wer-
den dort
um die
Meisterti-
tel kämp-
fen. Unter
ihnen ist

auch der TWG-Kanute Max
Staats, der auf seinen Pa-
radestrecken über 200 und
500 m antritt. „Da werden
wir mal sehen, was geht“,
sagt Staats. „Es wird span-
nend, wenn ich zwei Bahnen
neben Doppel-olympiasie-
ger Max Rendschmidt (1000
m Kajak-Zweier, 1000 m Ka-
jak-Vierer) um einen Platz im
Endlauf kämpfe.“ im K ii wird
Staats mit seinem Partner
Marvin Stryga vom MKC Mün-
den starten, wo sie in einem
sicherlich spannenden Ren-
nen auf das Team mit Bron-
zemedaillen-Gewinner (200
m Kajak-Einer) Ronny Rau-
he und U 23-Vize-Weltmeister
Felix König treffen. bod

Kanurennsport
Max Staats trifft
auf Olympiasieger

GöttinGen. Die Sportab-
zeichen-Tage für Göttin-
ger Grundschüler haben sich
längst etabliert. Am Dienstag
und Donnerstag werden die
ehrenamtlichen Prüfer und
die Helfer des Felix-Klein-
Gymnasiums, Max-Planck-
Gymnasiums und Theodor-
Heuss-Gymnasiums wieder
alle Hände voll zu tun haben.
Mit mehr als 500 Kindern aus
den Göttinger Grundschu-
len wird es bunt, sportlich, si-
cherlich warm und aufregend
im Jahnstadion. Beginn ist an
beiden Tagen jeweils um 8.30
Uhr. Sprint, Wurf, Weitsprung,
Langstrecke, Rope Skipping,
Hochsprung – und natürlich
ein Spiele-Parcours werden
angeboten. kal

sportabzeichen
500 Grundschüler
im Jahnstadion

Max Staats

Energiebündel auf und neben dem Platz: Lucy Thüring spielt nicht mehr für den Damenbasketball-Zweitligisten BG 74. FoTo: PFöRTNER

32 REGIONALER SPORT DIENSTAG, 23. AUGUST 2016

uset
Notiz


